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xiikiigsiicibkiiciick am Pcäiigci
Empörung in Italien undUngarn über Rehnaudsserstüclielungsliarte

Die �neue� Landkarte des französischen ivitnifterpratideiu
ten Nevttaud steht weiterhin iiti Vordergrund der Betrachtun-
geit der italienischen und tingarischeii Presse. die hierzu in
schärfster Foriit Stellitng nimmt.

Der ..Popolo d&#39;Jtalia« erklärt. wenn sich heraus-
stellte, daß die Westmächte was Jtalieit anbelangt. tatsächlich
vcrfuchen follten, ihre Karte in bie Wirklichkeit tiinzitsetzeiudann werde die Wehrmachi des faschistiscben und imperia-
len Italien daraus die Anttvori zu erteilen wissen. Zu der
Land-kam sei zu bemerken. daß in Frankreich keine Photo-
graphie ohne die Genehmigung der Zensur veröffentlicht wer-
den dürfe. Die fragliche Photographie sei also nicht nur ge-
wollt gewesen, sondern absichtlich veröfsentliehtworden. «

Daraus folge, daß Frankreich in der Person feines Mini-
sterpräsideiiteii sehnsüchtig danach trachte, tnit Deutschland auchItalien bis zitr Machtlosigleii zu verstümmeln. �man spielt!also mit ausgedeckteii Laiidkarten.

Amt! Italien dcckc seine Landkarte aus. Erst vor einigen·Tagen sei die Marmortafel von dettt wiedererstaiideneu röiiti-
sehen Jutperiitttt itt der Via del Jinpero von eitiigen Spezial-
tirbeitern durch die Eiitzeicliitititg der Vereinigung Albanieiis
mit dettt neuen Jiitpcrittut auf den Stand des Tages gebracht
worden. Die Arbeit aber sei sticht beendet, die Spezialarbei-
ter würdeii atif jener Vxsiariitortufel noch zu arbeiten haben.

« Fort mit Zureden!
Wenn wir. jetzt hören, daß man itt Pariser politischen

Kreisen bestürzt ist über die �Banne. die ntit der Veröffent-
lichtiiig voii Nevnattds Zerstückeliingskarte passiert ist, danniöutiett wir das wohl begreifen· Die Westiitächte haben ü:selbst einen verdaniint schlechten Dienst geleistet. Wenn sie si
trotz wiederholter Eittlarvitng als gemeine Kriegs-verbrecher uitd Brandstister immer wieder Aiiihe
gaben, die Welt davon zu überzeugen. daß sie für die »Frei-
heit der Nationen« und die ,,Demokratie« kämpfen. so haben
sie sich tnit der Karte, die Monsieur Neyiiaiid der Söldliiiges internationalen Judentuiiis und der �Blutotrateuclique,
dein amerikanischen Staatssekretär Stimner Welles vorgeführt
ha·t, selbst die Tlliaske voitt Gesicht gerissen.

Jetzt stehen sie vor aller Welt da als ganz gemeine poli-
lische Gangstey die diesen Krieg votn Zaune gebrochen haben.ittn dettt Klüngeh der an dem Krieg verdienen ivill und der
blühenden Schaeher treibt, wenn die Völker ntit Waffen aus-etnandertosaeliem das Feld für neue Ausbeutuiiass nnd Aus-

am; aiisililiiaig beschieden
{mit lehitt längereit Aiiterikaaiifentlialt Bullitts ab.
Der Außenniinister der Vereiuigten Staaten, Hull, hat, wieans» Washington gemeldet ivtrd, den republikatiischeii Abgeord- ·

tteteti Fish, der darum ersucht hatte. dettt ainerikanischeii Bot-
schafter in Paris, Bullitt, noch einen weiteren Aufenthalt von
zwei Wocheit in den Vereinigteii Staaten zii«geivähreii, damiter Fragen des Kongreßaiisschtiises ttber seine tin· deutschenWeißbuch erwähnten Aeiißeriittgeii beantworten könne. ab-
schlä gig beschieden»

Der Vorschlag des demokratischen Senators Reynolds, durchden auswärtigen Aiisschtiß festzustellen, ob die Botschafter
Bullitt und Kennedv iiititetttrale Beiiierkititgeii machten, wird
Yjlsfociated Preß« zufolge von republikanijchett Seiiatskreiteitunterftiiht, aber von den demokratischen Fuhrern bekämpft.

Rithliiitd schürt ieiite haiidelzsütiiie
Gegen englische Uebergriffe iiit Ferne« Osten.

Die japanische Zeitung ,,Hotsciti Sghititbtttt« berichtet aus
Wladiivostoh daß» »die engliscipritssiscljen Beziehungen in dettferitdslltclteit Gewästerit äußerst gespannt seien. Der Befe h I s«
hab« d«ftklvictriiffiscltenFlotte im Stilleit Ozean
habe Ende März eine bedctttende Erklärung herausgegeben,

- die bringe, das; die Soivietiiiiiott dettt Vorgehen der britifcheit
Flotte entgegentreten unb dask russifche Kriegsschiffefür Gelettziige rtissischer Hattdelsscitiffe ein-
gesetzt werden.

Die silieldtijiit führt weiter aus, daß der ritssisclie Handelntit den Ländern im Fernen Osten und ittit Aiiierika im Stei-

plüitderttiigsziige frei zu machen. Was sie Demotraiie nennen,das ist nichts anderes als Knechtuug der anderen �Rationen
nach dem Vorbild. wie Eitgland sich fein ganzes Jutperiiitii zit-
saiitiiteitgestohlen hat.  geniigi diesen politischen Blut-
blinden nicht daß eine kleine Niiitderlieit über Hunderte voii
Wiillionen Nienschen in allen Erdteileit die Kante schwingt, siewollen auch die Völker Europas itt Fesseln legeit und für dte
Juden iind die plutokratischen Sklaveithalter frottdeit laffeit.

Diese Verbrecher ausgerechnet wollett eiti iieues Europaformen. Sie. die jedeii Tag von neuem beweisen, daß sie
unfähig sind. im eigenen Lande Ordnung zu halten und den
Tilietischeii ein auskiininiliciies Leben. Arbeit iiitd Frieden zu
gewährleisten. die ihrer Fuchtel unterworfen sind, die wollen
ein neues Europa formen! Sie haben noch nicht einmal fertigbeisammen, die Arbeitslosigkeit in ihren Ländern erfolgrei i
zu bekämpfen. Die arbeitenden Massen hungern und niüsseiisich tnit Eleitdslöhnea zufrieden geben«-Este- Jugend. der die
Zukunft gehört. verwahrloft und vorkommt. Sozialeit Pro-bleiiieti stehen sie verstäitditislos gegenüber. Vjiillioiteit von
Männern haben sie gegen Deutschland in den Krieg getriebenAber die Frauen dieser Tlliiiiiiien die können darben nnd
können jaiitinerii. Was kümmert einen Plutokraieitsproß das
Klagen einfacher Frauen. Die arbeitenden Massen sind ihmohnehin ein sei. Mit ihnen ntag er nicht itt Berührung
ksoinmen Genug, daß sie siir die Plutokratie ihre Arbeits-
kraft iiiid ihr Leben hergeben.

Diese Schacherer und Geschäftemachen Dividendenjägerab Stlavenhalter denken iitir ait sich nnd an ihr Geschäft.
Was kümmert sie das Schicksai anderer Völker. Mögen Mil-
lionen sterben ttnd untergehen. wenn nur das Geschäft ber
iibifchen Plutokratie blüht.

Nicht eher dürfen die Waffen itiedergelegt werden, als bis
dieser Klüngel ntit Stuinpf und Stil ausgerottet ist. Jene
alten blutdiirstigen Sljiäiinen die auf Niiniftcrsesfelit in London
und Paris sitzen, sind itichi Djieiisehciu ntit denen man nochreden oder verhandeln fu«-in. Sie nttisseit vertrocknen in ihren
eigenen Ideen. bis sie reif sind fit: den Schtitthaiisem auf dendas alte und oerntorschte Sipjtem der westlichen Deinokratie
gehört Den Verwesungsvrtszrsß tut-lieu wir beschleunigen, und
die deutsche Wehrmacltt wird das ihriste tun, unt diesen Haufen« ite zu kehren, damit die Wtxit freie �Bahn bekommt für die
wirkliche Freiheit der Völker. Junge siegreicheJdeen werdendas neue Europa formen und alle Völker, dietlareii Blickes
in die Zukunft sehen, werden den Verbsxeclierti an der Seine
und Tbeinse den Kampf ansagen music-i, wenn sie die Existenzihrer Staaten retten wollen.

nötigenfalls den orttiicven Kriegsschiff«-
entgegenzutreten.Zwei ritssisclje Kriegsschiffa so meldet die japanische Zei-
tung �bucht� seiennach Wladiwostok benutzt werde, beobachtet worden.

Zuuehmende Hochwasserkatastrophe in Jttgoslaivieti
»Die Gefahr imnier größerer Ueberschwemintitigeii itn gan-zen jugoslawischen Donaugebiet nimittt iinvorstellbare Ausniaßean. D oiiau erreichte ietzt bei Belgrad den bishernie gekaitnten Höchststaiid von 736 Zentimeter iiber

dein Norinalwasser Rings um Belgrad sind riesigeLauderllacheii iiberfviilt, aber auch ganze Stadt«
vierte! stehen unter LLqsser. Aehnlich sieht es in den übrigeit
Zoitaitstadteii iiitd Dortern ans. Jn Neufah ist eine ganze
Siedltiitg unter Aiasser»gesetit, in Voku war mußte jetzt
Istzltkk die Stadtmitte gerät-iiit werben, fo daß nur noch der
iudltLhc hoher gelegene Teil bisher voni Hochwasser verfchoiit
Ist. Tjn der ·Belgrader Vorstadt Zetn un lSetnliiU stürzten.i·0 Häuser« ein, wahreiid weitere 200 vom Eiitsttirz bedroht
 sitt Semeitdria  Stttederovo! sind 37 Häuser ein-« iirz.
» Aber auch Theisk, Te mefth ttnd Bega führen immerhöheres Wasser· tnit sich, so das; das ganze B a it at bald einetitVmzlgcn riesigen See gleicht. Der Schaden, den die Ueber-

srlnveittttiiiiigeti angerichtet haben, wird bisher bereits austtber lii Milliarden Di tin r geschätzt itnd erreicht damitdie Hohe des Halbjaltrsstaatsliaitshalis.
Dammltrtttli bei Neusati

« Bei Neusatt dnrchbrach das Hochwasser ait einein Neben-arm ber Donau einen Notdainiit und setzte eiiie Siedluitg
volltg unter Wasser. 2000 Menschen wurden obdach-io s, 31 Hituser wurden zerstört. «

auf der Name, die von den Frachtdampfern

Retter Aitgriä auf Signa Flow
Niehrere Schiffe durch Bombeittreffcr beschädigt.

DNB. Be r l i n, 3. April.
Das Oberkontmando der Wehr-macht gibt bekannt:

r Ait der Westsroitt stelleiiweise regere Spähtrttpptätigseit
·Atn 2. April wurde die Luftaiifkläruttg über der ges ««

saniteit Nordsee, der eiiglischeit Ostküste bis zit den Sheti
laitd-Jitselit und über Ostfraiikreich fortgesetzt. Eiii deut-
sches Aufklärungsflugzeug ntußte nach einem Liiftkainpf
tiiit drei britischeit Jägern auf See tiotlatideii. Die Be-
satzitiig witrde voii eittein anderen deutscheii Attfkläriiiigss
flugzeug ausgenommen. »

Jtt den Abeiidstuiideit wurden erneut briiiscije See-
streitkräste itt Scapa Fslow angegriffen. Obwohl die
Wetter-lage utigünstig und die Abwehr sehr stark war, ge«
lang es, mehrere Schiffe durch Bombentreffer bzw
Botttbeiieittschläge itt itächster Nähe zu beschädigetu

Jm Westen kaut es an verschiedenen Stellen zu Luft«
kämpfen. Dabei wurden drei feiitdliche Jagdfliigzetige ab-
geschossett Ztvei eigene Flugzeuge toerdeti vermißt.. * -

-Scapa Flow, die geschütite Bucht iitinitteit der Drittelt-
inselit iiit Norden von Eitglctiid bildete abermals das Ziel
eines deutschen Flugzeitgattgriffs lind wiederum sind mehrere
Schiffe durch Bombeutreffer hzw durch Boutbeneinschläge ittttächster Nähe beschädigt worden, obwohl, wie der Bericht des
Oberkonititaiidos der Wehrmaclit ausdrücklich hervorhebt. dieAketterlage ungiinsiig und die Abwehr sehr stark war So be-
weist dieser neue erfolgreiche Attgrisß daß es zu deutschen Er-
folgen nicht eines Ueberraschiiiigsitioinetits bedarf, sonderndaß unser Kanipf itt jed e r Situation wirlungsvoll ist. � daiik
des mutigen Einstitzesc durch den f� alle �JJiänner unserer
Wehrntacht auszeichnen Unsere tapferen Flieget vermag wederdte Unguiist des Wetters noch die Stärke feiudlicher Abwehr
zu hindern Ueberall wissen sie dett Feind aufzustöbern und
wuchtig zu treffen! Diese lieherlegeiiheit der deutschen Waffenhat itbrigeits Chamberlain selbst, ivenii auch wider Willen an-
erkannt, wenn er itt seiner letzten linterhatisrede den neu
traleii Staaten verschärste Draugsaliertittgen androhte, die
Frage einer verschärsten inilitärischeit Kriegfüljrting itt diesem
von England eittfesfelieit Krieg jedoch mit Stillschweigeniiber iii .g g Treue Fliegerkaiiteradicltait

Zwei deutsche Flugzetige, die über der englischen Ostkiiste
attfgeklart hatten, waren nach Erledigung ihres Erkunditiigss
attftrages voii mehreren Jagdfltigzettgeu angegriffen worden.
Jm Verlaitfe des Luftkatttpfes erhielt eines der detttschett
Flugzettge ntehrere Treffen die technische Störungen hervor·
riefen und eine NotlaitdiiiigatiLder See erforderlich machten.Dtlkälsilitit ·wasse·rte das zweite Flugzeug neben der beschädig-
teti Piascltiia ii«berital!itt» unter iieberwiitdiittg erheblicherSchwtertg eilen dte inehrko ft e Besatzttiig ttitd startete wieder
nach Verseitkiittg des iiotge an eteti Flugzettgeks Wenige Stiiii-den spater laitdete das Fliigzettg int hetmatltchett Ilughafett

Auch dieser Fall zeigt zum wiederholten Male die hin-gebende treue Kameradschafh dte alle deutschen Sol-daten iititeinander verbindet und die selbstverstäitdlich alleseinfeht. um Kainezradeit itt Not ztt retten.

schwere Genießen in �Sdiottlanb
Die ganze Umgebung von der Katastrophe heimgesucht.
Bei der Explosion itt einer Muiiitioiisfabrik lii

Fachottland scheint es fiel! um eine schwere Katastrophe zu«· . JmAnschlitß aii die erste dürftige Mitteilung sahsich der englische Versorgiiiigsiiiiiiister veranlaßt, bekannt«
zugeben, ,,er bedauere. iiiitteileii zu ittiisseii, daß mehrere
Nieiischenleben verlorengegangen seien, außerdem habe esmehrere Verwuudete gegeben» Es seieii aber Schritte iinters
iioittitieii,·itiit die ,baldntoglichste Wiederaufnahme der Pro-duktion stcherztistelleit.« Kurz darauf wurde bereits eiiie dritte
Nieldiiiig ausgegeben, itt der es u. a. heißt: .,Jtifolge ·der Ex-
plostoit brach in der slklitititioiisftibrik eiti Braiid aus, ttud itt
allen tiinliegendeit Stzidteii wurde um Hilfeleistiittg ersucht.Die Fenster in· den bpaufern iittd Lädeit itt der Umgebung
wurden durch die Gctvalt der Erplosioit zertrümmert. Wiäiis
net, Frauen und Kinder eilteii itach »den Fabrikseiitgiiiigeiu
würd-sit» jedoch nicht zugelassen, da die ganze Gegendtnilttarisch abgertegelt war."

Jtitmer neue Aiisclsläge itt Belfast.
Jn der iiordirischeti Stadt Belsast steckten beiva iteteJsliAQJJiiiitiietJ eiitGebättde itt- Brand, das voii deitsseitg-ltscheit ilyiilitarbehördett tibertiottttueti werben sollte. Die

J;!iA.-sz»8.llictittt»e»r hatten in· deii obersten Stoclwcrkcii des Ge-bäude» die Fußboden tnit Petroletiitt begossen tiiid sie dann
in Brand gesteckt. Erst iiach langerer Zeit ist es gclitiigeii,
des Feuers Herr zu werden. Den irifchen Natioualisteii ge-laiia es. unangefochten M! eutloninien.



13b Kisten niit Poteitattett
Jleberftlirzte Ftitclft der Regierung verhinderte Bernichlung

· Der Attisterdcuiier ,,Telegraas« bringt eiiieti Berichtfeines Berliner siorrespoiideiiteix deitt Gelegenheit geboten
war» iiitter Führung des Botschasters von Moltke das
Archiv des Attstiicirtigeti Atiites zii besicl!tigeii, in dem fich
die m Wctrsthatt gefundenen Polendokuiiteitte befinden. Hier-
bei bestätigt der hollättdische Berichterftatter nach eigeneiiiAugenschein aufs iteue die Echtheit der im Weißbuch ver-
gisfentlichteii Dokiiiiiente·

Der Bericht des Botschafters von llltoltke darüber, wie
diese Doluiiieiitedeii Deutschen iii die Hätide gefallen sittd, fei
gerade n drantattfch Er widerlege zugleich alle Gerüchte, das;
diese chriftftlicke den Deutschen durch die Rufseu übergeben
worden seien. Der Pförtner des Palais Brühl, des polni-
{eben Aitßeiiniinisterittttis, habe die Deutschen nach dent Eitt-ricken in Warschaii auf das Vorhandensein dieser Geheim-
akten aufmerksam gemacht. Die 35 Klsteldlllll Geheimalteiides politischen Außenitiiitisteritiiiis follten bereits atit 5. Sep-
tember aus Warschaii nach Dublin gebracht werden, seien
tedoch auf »dem Bahnhof Warfchau liegengebliebenAls dann die uberfturzte Flucht der polnischen Regierung er-
folgte, habe der Statiotisvorsteher ungefragt, was mit deti
Akten zu gescheheti habe, woraus ilmi die Weisung erteilt tvor-
den fei sie zit verbrennen. Der Statioitsvorstelier habe

" das nicht gemacht, sondern habe �Die Qlltett vielmehr ins PalaiäsBrühl ztiriickgesattdt, wo fie spater von deit deutsthegi
Truppeti gefunden wurden. Reich-sattßeiiuiittistcr von Ribbetis
trop habe Dann einen Ausschuß zttr llutersttchitttg diefer Akten
eingesetzt.
_ Jtu ganzen, so heißt es in dem Bericht weiter, befättdettsich iii den Archiveu des Llitsiiiiiriigeit Anites |30 Stiften
mit Polen alten, doch staintnteti die Dolitittettte des letz-ten Weißbttclies aus den 35 likistcit des Stationsitorstelters "i
absehbarer Zeit sei mit netten dciitscliett Dolunteutenveröffeiik
lichuugett ztt rechnen. Botfchaster von lllloltke leite persönlich
die Durchsicht dieses umfangreichen �Jllteiiittaterials, wobei ihnicttt Stab voit politisch sprechettdeii �Beamten zur Hand ge-
gebeti sei.
WILL-Blätter bezeugen Echtheit der Oolumente
_ Die «Neiv-Yoil»er Blätter brachten am Mittwoch aus Ber-
lin ausfuhrliche Berichte iiber die Befichtigiing der im Ber-
Einer Aitswärttgett Amt attfbetvahrten Polendokituiente Diesachliche Darstellitng und die im Wortlaut wiedergegebeiteii Er-
klärungen des Botfchafters v o u M o l t le laffen erkennen. daß
die Berichterftatter von der in gewissen llSA.-Kreifen teil-
weise noch angezweifettenxEchtheit der Urkunden iiberzeugt find.

Die ,,New York Daith News« berichtigi ausdrücklich die
Beschuldigititgett eines Teiles der llSA.-8l3reffe, wonach die in
den tibermittelten Fitnk-Faksiiniles enthaltenen Worte zum Teilangeblich im polntschen Sprachschah nicht existieren uiib dieUr unden somit als deutsche Falfchutigen anzusehen seien. Das
Blatt zittert die Gittachten einer Reihe von Sprachsachverstänidtgen, die in fast übereinstimmenden Worten die SprachlicheUiianfeclttbarkeit der Urkunden anerkennen

Reichsjustizmiuistef Dr. Gürtneizführte im Throiisaal des�Sßofener Schlo fes den neuen Präsidenten des Oherlaudes-Sie; chts Bösen, Staatsrat Dr. Froböß, feierlich in fein Amt
«Reiclzsorganisationsleiter Dr. Sei; unternimmt zu! Zeit

 Befichtigiingsretse durch die Betriebe Kurhesseus Alstu f d K l i E b «· -sitzt; aus«-illa,Ækfstsksktiilltsäässki «« «« Mk«

ist-eu- reite
Reiterei· Roman von Carl Siberhklariltvlnuxh m«sum. Im: w u. lulnnni ist-t-

zurü .
,,Ja«, sagte er, jawoll, Elli. ich bin Ntillioiiär.« lind

als hätte ihni dieses Wort mit einem Male neue Kräfte
verliehen, stand er rasch auf, reckte sich zit feiner ganzcii

elix nickte. Jttinier mehr gewann er seine Fassungd! «

Größe und drückte die Brust heraus. �Millionär bin ich!
Versteht ihr wohl?« sagte er noch einmal tiiid fah Elliiiud
den Briefboteti init blitzetideu Augen an. Dabei entriß er
Maschke das Schreibeii, als hätte diefer damit Diebes-
absichten gehabt. » _Jm Busen des Briefboteii regte sich der blasse Neid
über das unheimliche Glück des anderen. �Ob Sie auch
wirklich derjenige sind, weicher?" sagte er zweifelnd und
mißgünstig. _,,Jawoll, der bin lebt« erwiderte Felix bestimmt. ,,Jo-
hanu Hühnerbeiii war der einzige Bruder meines Vaters.
Er war Koch iiiid ist als junger Mensch nach Amerika aus-
gewandert. Jti New York hat er�s dann zu ettpas gebracht.
Von einein Bekannten, der nial zu Besuch �ritberkam, hab
ich erfahren, daß mein Onkel ein großes Hotel in der
besseren Gegend voti New York hat. »Er sei mindestens
Millionär. Daß er verheiratet ttnd kiiiderlos war, das
wußte ich auch. Daß er mich aber zutn alleinigen Erben
einsetzeu würde, daran hätte ich nie»gedacht, denn mein
Onkel hatte sich kurz vor seiner Abreise nach Amerika mit
meinem Vater bös verkracht. lind tiit auf�u Mal das �«

Felixstersagte plötzlich die Stininiez er konnte nicht
mehr weitersprechen Tränen der Erschutteriitig traten il!iti
in die Augen. Mit einem Male kam ihm zum Bewußt-
sein, daß init diefer Nachricht sein liescheideties Hausknecht-
dafein ein Ende gesitndeii hatte, und das; die Mitteiliing
des Auswärtigen Amtes für ihn Reichtum, Wohlleben iittd
Ansehen bedeutete. Kraft dieser Mitteilung wurde er·niin
die grüne Schürze und schwarze Aeruieltveste die Zeichen
feiner Haitsknechtwiirde, für immer ablegen. ·

Morgens zum Frühstück gab es ·iiun nicht mehr die
elende �Sorte, die sich gröszenwahnsuiiiigeriveise Kaffee

/.

Erneute Drohungen Cluimberlaitts
Ein Wahnfiuniger ivill Europa in eiii Chaos stürzen.
OA Eham berlaiu hat wieder einmal eine Rede ge-

halten." Sie brachte �- �was zu erwarten war �- ttichts anderes
als· Lugen. Verdachtigtttigem Drohungen undFa l fchu ng e n der Weltlage Der Giittftling Revnaud wurde
eingangs der Ehautberlainrede besonders gelobt Ehamberslain sprach dann in feitier bekannten bombaftifcheii Art über
die Zusammenarbeit der Weftutächte und von iettent Selb st ·in ö r b e r b u u d it i s, das auf der letzten Tagung des Ober-
sten Kriegsrates beschlossen wurde. fafelte dann in der bekann-
te__n_ Art von! Wiederanfbau Europas und der englisch-fran-zösischen Atttonsgeineiiifchaft

Ehamberlaiti ging dann dazu über, in völliger Verdre-.
hung der tatsächlichen Gefchtchtsereigitifse und sablättfe die
englischen Kriegsattsivettitugspläne in Standt-
itavieit entweder zu le ugnen oder zu tarnen. Er versuchte.
alle diejenigen englischen Absichten, über die nach der Rededes lschwedtschen Lußennttttisters Günther kein Zweifel mehrbeste i. unter völliger N teritng diesersAusfiihruttgen Glitt-thers Deutschland zuzusch eben und des-d achte die Neu«
tr··alen niit Drohun geit und �Entwürfen. Die Rede
Gttuthers enthält die Zurechtweisuttg diefer Stelle der Cham-laittrede itttd bedarf ttitfererseits gar keiitcr Ergänzungen.

Chamberlattt verschwieg tiiohlivetslich tvelche tiiilitärls
scheu Absichten. itttd ob überhaupt welche ins Auge gefaßt
seien, er verkündete aber prahlertfch daß es das Ziel der West-
niäclue sei« Deutscltlatids Rohstoffzitfitltr abzuschneiden, unddaß die Lliestntächte eittschlossen seien. den Wirt-
fchastskrleg zu verfchärseti ttttd die itordischett
Staaten niit Waffengetvalt zit drangsaliereti
und den sliersttclt zu machen. beu Handel der nordischen Staa-ten ittit Deutschland zu stören.

Dieses fkrttpellose, verbrccherifthe Bekcttutuis zum Blut«
kadetricg setzt uns nicht in Erstaunen. Aber Ehatubcrlaitt hat
dicseitt Lietenittitis noch eitt anderes hiuzttgesiigy itätttliclt das
Betenutuis zur Bernichtuitg jeglicher gcfittt-der Wirtfcltaftsbeziehttttgeti itt Mitteleuropa
Er hat das Gesetz des Wirlfchaftschaos proklamiert.
Er hat die Sittnlofigkeit als Kctinpstuiltcl erklärt ttttd glaub«
damit den llrieg gewinnen zu "uiteu.

Wir können dazu nur seftstelleit, was Deutschland in letzte«
Zeit immer feftgeftellt hat. daß auf iede britische Aktion in
dieser Hinsicht die wirksame detit die Reaktion erfolgt. Wirnehmen jedoch zitr Kenntnis. daß ha m b e r l a i n nicht niit
ein Kriegshetzer itttd eitt Bratidflifteo sondern ebensosehr eiii
Wahn si nii i ger ist, der fiel! gegen den Sinn uiid die Or-
gaiiisatioit ganz �Mitteleuropas richtet.

Frauzöfischer Kriegshetzer in Brasilieti verhaftet. DiePolizei von Sao Paolv hat bei der Aitfdeckitng der liberal:
deiitokratischett Umsturzlieweguttgeii einen guten Fang gemacht.Unter den Verhasteteti befindepsich auch Ettiatiotiel Bord, det
fraiizösifche Verwaltungsdirekior der Zeitung »Eftado»de SattLl3aolv«. die die Zeittrale der llmfttirzarbeit gegen das ueut
Reginie Brasilietis gewefett ist. Bank, der �- obtoohl französi-
scher Reserveoffizier � bei Kriegsansliritcli nicht einberufen
wurde» sondern als ,,ttnabköiitntliclt« in Brafilien verblieben
ist, übte titaßgebendeti Eiitflttß aitf die unter feiner Leitung
stehende Zeitung iui Sinne einer hentniutigsloseit Firiegcp
Propaganda zugunsten der Weftntächte aus.

-�

nannte. Mittags auch nicht mehr den gemeinen Fraß, der
meist aus Ueberresten voiit vorigen Tag zusammenge-
manscht wurde. Utid abends mußte matt sich nichtmehr
niit einem Stück Käse oder Wtirst begnügen, wozu es
trocken Brot oder geniischten Salat gab. Bello, Kra-
wuschkes Hühnerhitud, hatte es liedeutend besser als die
wenigen Angestelltett des Hotels Nliuerva Felix wurde
mit eittent Schlag iits Paradies versetzt·

»Na, wenn die Sache so is«, gab der Briesbote Tlllaschke
aus die Erklärung von Felix zit, »denn is ja alles in Ord-
nung. llitd dentt gratuliere ich Ihnen auch ztt Jhrem
jroßeii Glück, Herr Hültnerbeiiil«

Er streckte dem iteugebackenen Milliotiiir seiiie Hand
hiii und drückte die von Felix recht kräftig. Nichts titehr
voti der vorigen Verhöhnittig des Natuetts .i;ii"tliticrbciti.
Jm Gegenteil: nun konnte er plötzlich den »komifcheit«
Namen recht respektvoll attssprechen �Jlieritviirbig, wie
schnell doch der Besitz des Geldes oder auch schon das Be-
wttßtsein feines Besitzes alles veränderte, in eiit völlig
anderes Licht rückte und den vorher Bedeutungsloseti vor
den Augen der anderen zu nie geahtiter Bedeutung erhob!

Utid es schieu wirklich, als habe Felix selbst urplötz-
lich ein völlig anderes Aussehen bekommen. So, als wäre
er mit einem Schlag ititi einen ganzen Kopf gewachsen. Er,
der sonst manchmal, wenn er müde und abgerackert war.
ein kleitt wenig gebückt iuid mit leicht eiiigezogenetn Kopf
einherging, stand nun mit hocherhobetieni Fgaitpt da wie
ein gebieterischer Feldherr und nahm gnädig dankend die
Glückwünsche des Briefboteit Maschke und des Zimmer-
niädchens Elli entgegen, die beide zit ihm emporsahewwie
zu einem iiberirdischeii Wesen. Das Zattberwort ,,Niillion«
hatte voll iind ganz feine Wirkung getan.

,,Na, und wenn Sie nial so richtig driusitzeu im Fett-
napp, Herr Hühuerbein«, sagte Niafchke in beinahe unter-iLtoürfitieti Ton, »dann denken Se ooch itial an ttus kleetie
eute.«

Felix iiickte geistesabwesend Es war ihni plötzlich
ein Gedanke gekommen, der ihn iui stillen lacheit tauchte.

�hören Sie, Elli«, sagte er zu Deut Hündchen, das
ihn feit zehrt Miuuteit anhinimelte wie einen Filmstar,
»dem Krawufchke iind seiner Frau sagen Sie noch nichts
vott der Sache. Jch möchte die beiden inal �ti bißchen
auf�n Arm nehmen. Nich tvahr?«

� justiert Pläazchen  �ZrKthder!!
2 Eier, 2 Efil. Wasser, 100 g suchet, s Man schlägt Das Eigelb mit dem Waffe: schaumig  am besten mit einem
l Dächihen Dr. Detliec lJanillinzucliec.
75 g LUei3enmehl.
5D g Dr. Aether �Gufiin�.

Ergebnis: Etwa 35 Stück

« O0 O .

k9nnen wir/zudem M neu,
Srhneebefen! und gibt nach unb nach U! Des 3uchers mit dem Uanillin-
zucher dazu. Danach schlägt man so lange, bis eine hremactige Masse
entstanden ist. Das Eiweiß tvird zu steifem Schnee geschlagen. Dann gibt

man unter fiätidigem Schlagen nach und nach den Rest Des Zuclierg dazu. Der Schnee mufi so fest fein, dasl ein
Schnitt mit einem Messer sichtbar bleibt. er ioird aus den Eigelbhrem gegeben, darüber Das mit dem �Guftin"
qemifchte Mehl geliebt. Man zieht alles vorsichtig unter den «Eigelbltrem. mit 2 Ieelöffeln setzt man hleine
leighüufchen auf ein gefettetes Backblech unb dacht fie golbgelb.
�Buch 3 3510-15 Minuten bei guter Mitt«elhitze.

Drohungen Jxltreiten niiltt
Auch die Balkanstaaten haben Triitnpfe gegen England.
Die neues! Drohungen Ehainberlaiiis gegeti die Neutraletii

haben iu den kleinen Staaten die Bettnriihiguiig verschärsh
Lettischett Zeituugsntetdtttigeii aus Oslo zufolge befürchte�
man tn»den»iiordifcl en Staaten, daß die plutokratischen West-machte iii nachfier eil in einem Ultimatum die Eiuftellitiig
der englischen Warenlieferttngen für den Fall androhen wer-
den, daß Nvrwegeti und Schweden nicht ihren Handelsverke rmit Deutschland etuftelleir. Auch aus Stockholm liegen Me-
duugeti vor, itt detieit Chamberlaius Rede als eine offeneDrohung und als die Atiklindi iing f «·
Eingrifse Englands in das LFirtscha tslebeti
der Neutraleu bewertet wird. Sri Moskauer von:
tifcheti Kreisen spricht man geradezu voii einer typischen Kund-
gebitttg der britischett Kriegspolitik

an Belgrad bringt matt die Drohungen Chauilierlaitis
mit dewbisherigen Umtriebeitsgegen die sugoflatvlsclte Neu«».tralitat tit»Zitsatitttienhaitg. Allerdings, so wird aber betont,
werde England und! mit der-Politik der Drohungen nicht zutiiZiele kommen. Dabei verweist man auf den geringen Umfang
der eitgliscltsfrauziifisclteit Handelsbezichttngen itiit detti Süd«
often, während umgekehrt der Wirtschafts-Verkehr dieser Staateittitit dein Reich von allergrößte: lebenswiclttiger Bedeutung isttiud ein Ausfall der Licferungeit att sowie von Deutschland
stille flhivcte ittitcre Ktise hervor-rufen iuüstte Auch erklärtman, das; die Balla n sta a ten ttttd vor allein Jugoslatvtett
auch ihrerseits Tiüiuple ist der Hand hätten. Eint
Eiuftctlttttg der fugoflatvisclteu Lltisfiilfr voii Blei, Blick, Kupfer
und Juduftriewtiren sowie des für England lebenswiclttigeii
Holze-J würde die Weftutäcltte schwer treffen, toiihreitd umge-
kehrt Jugoflawiett fiir diese Erzcitgitiffe sofort Abnehmerfinden löuittec Llitdererscits fei eine Einstellitiig der ohnehitt
ssjhoit bcfchriittkteii Zttstihr eitgltscher Kolottialprodttkte zwarlästig, berühre aber doch iticltt das Wirtschaftsleben Jugoi

slaioicus 
Das Hittwarze Meer kann zur Falle werden

Die Möglichkeit eitter englischen Netttralitätsverletzttttg in
dett Schtoarztueergewäfsern wird voit den bulgarifchett
Blätterit tiach ivie vor aufmerksam erörtert. Ju dieseitt Zit-
sauiittcithaiig erinnert der bulgarisclie Völkerrechtler Professor
Genoff itt der Tageszeituttg ,.Sora« an das ähnliche Ein�
driitgett englischer Khriegsfchiffe in dett neutralen �Bosporus
zur Zeit Napoleotie i807. Frankreich, der damalige GegnerEitglaitd-s, habe aber damals den fofortigen ilkiickztig der bri-
tifcheit Flotte erzwungen. indem es iui Rücken der Euglätidei· der Meinung, daß eittdie Dardanelleit besetzte Genoss ist
solches Manöver heute erst recht möglich set.

Die
Etudrttiglitige leichttetiienuNatiiett Ehre machen.

Braitclutiilt an der Rttetnlandlroitt
Fortsetzung der Truppenbesiclttigttngeir.

Dei« ·Oberbefehlshabei« des Heere-s, Generaloberft von
Brauch! tsch, begab sich attt letzten Sonntag erneut an dieWeflfroith uiu die Tritppenbeficlttigitttgem liber die bereits
früher berichtet wurde, sortzufetzeir Sein Besuch galt in ersterLinie den in deti Rheinlaitden stehenden Berbäuden Der
Obcrbefeltlshaber des Heeres kehrte in der Nacht zum Dott-nerstaa in das Hattptqtiartier zurück.

zitr Falle

�Silber natürlich, Herr Felix! Kein Sterbenswortl«
beteuerte Elli. Der Nlillionär Felix Hühuerbein war bei
ihr itnwillkürlicli ztiut ,,Herrn« geworden. Jltre Stimme
klang nun« wie ein zärtliches Schmeicheln und Kosen Es
sah ganz so aus, als wollte sie ihm hingebungsvoll an
die Tit-list sinken und ihm ihre tilötzlicli entdeckte Liebe
gestehen.

Aber Felix beuterkte ihren schuiaclxtettdeu Blick gar
tiicht. Er dachte daran, das; der Briesbote Llsllafclfke nun
dennoch ein austäitdiges Trinkgeld verdient hätte, wie es
zu geben fiir einen attgcheudett 9Jiillioitäi· sich geziemte
Darum griff er in die Tasche. zog feine Börse. entnahm
ihr das einzige noch daritt befindliche Zweimarkstück lind
reichte es Dein Brief- tiiid zitgleicli Gliicksbotett Maschke
itiit dcii Worten: ,,F,!ier, lieber �Jliafihle, das gehört Jhnen
für die gute Nachricht«

Elliaschke sah das Zweimarkstück an. Er zog im stillen
rechnerisilie Vergleiche zwischen der Zahl zwei ttitd einer
�JJiillioti. Aber eiti flüchtiger Blick iti die völlig leere Börse
des Hausburschen iiiid niiiiittchrigeit Ntilliotiärs Hühner-
bein überzetigte ihn, daß diefer tatsächlich fein »Letztes««
gegeben hatte. So dankte er denit Felix Hiihnerbeiu er-
gebenst für das erhaltene Trittkgeld itnd wünschte ihitt
noch alles Gute. Und hoffentlich klappc es auch aus dettt
Auswärtigen Arm, nieiitte er. Er driicke jedenfalls dett
Daumen. Damit nahm er höflich grüßend Abschied.

Felix atmete auf, als wäre er voti einer drückenden
Last befreit. Ei· las die Glücksbotfcliaft des Aitstvärtigeii
Amts noch einmal laiigfaiit für sich durch und kostete Wort
für Wort wie einen seltenen Leckerbissen. Datiti gab er das
Schreiben detit Zintmerittädcheir.

,,Elli«, sagte er, titid seiiie Stimme klang tvie ein
lieitiilicher Julien »bitte, leseti Sie es mit« doch tiochtiial
vor. Jch kann es immer uoth nicht glauben«

�Gern, Herr Felix-«, entgegnete Elli eilfertig, tiahiit
den wertvollen Brief und las ihtt Felix itiit Andacht vor.
Der stand utit vcrklarteiit Gesicht dabei, die Hände in Den
Brustlaß seiner Schlirze gesteckt, ttiid horchte zu wie einer
überirdischeii Niufik Nun gab es also keinen Zttieisel tuehr
� es war kciti Traum, sondern tvutiderliare, kctuni faß-
liche Tatsache: er war über Nacht älllillioitär geivorbeii.

lFvktfelzllllg folgt.!

nur mit« Eiern .2

Dnaz�cer 
Backpulver

Bitte aus rhneiben! ·- « attbewäk��

Zeitung «Slowo« warnt die· Eugländen inbent fieschreibt, das Schwarze Meer könne fitr etwaige· &#39; werden und



Verbreitung des dtitttbtiiidg
Wichtige Anordnung des Reichskolilenloiiimisfarsk
Zur Stcherfteltiitig der Kohlenvcrforgtiiiit hat der

Reicliskotiteutomiiiiitiiis Pein  Weine: eine ieeben in Kraft
getretene »Anordiitiiig iiber die HaustiraiidsBevorratititg
i111 das Kolilesttvtttlcliafisiatik t940-4t vom 1. 4. 1940 bis
3|. Z. «l9-ll« erlaffeii, deren Beftiutuiiiitgeii fiir jedeii ein-
zeliieti Haushalt von größter« Wichtigkeit fiiid. Mit dieser
Aiiordtiniig wird eine groszzügiiie HattsbratiwBeoorrai
tungsaktioit eingeleitet, durch die die Kohlenversorgititit
fiir deit koiiimeitdeit Winter in jeder Hinsicht sichergeftelll
utid eine gleichmäßige nnd gerechte Kohlenverteiliinii ge- ·
wxahrlciftet wird. Ueber den Inhalt dieser Aiiordiiittig
mntllte V« Rklckiskvlilciikomniijsar vor Vertretern der Presse
wichtige Lliigabcii,� ".dc·r«eii Einzelheiten �wir itachsteheiidwiedergeben. « . ·· ·   » « « , ·
 Der strenge Frost sttnd die hohen. Schiieefälle des Wliiteri
albjahres 1939/40 flllb,� wie wir wissen, nicht ohne Aiisivir-
ung auf die Versorgitn mit den lebenswichtigsteii Massen-giiterii geblieben, deren gufiihr ziiiit Verbrauch» naturgemäß
unter inancherlei Traiisportschwierigkeiteii zii leideii hatte. Ka-itale nnd Ströiiie waren zugefroren nnd kaiiieit deshalb fiir
den Transport iiberhaiipt nicht in Betracht nnd die Eisen-
baliustreckeii waren durch Schneeveriveliitiiiieii und Vereisiiiicieii
in einein sijiiiße in Tliiitleideitschiift gezogen, wie wir dies seit
vielen Jahren iiicht mehr erlebt laben. Hinzu katn die Bean-
fpruihiiiig der siieiehsbaltii durch ie Erfordernisse dei« Wehr-macht. Nur der engen Zusainiiieiiiirbeit aller an der Kohlen-
wirtfcliafi beteiligten Stellen, dein restlofeii Einsatz der Partei
und Wehriiiaclihjoioie der verstäiidiiisvolleii nnd disiipliiiierteii
Haltung der Vevölkeruiig war es zu danken. daß die durch
die außerordentlichen Unbilden der Witterung hervorgerufeneu
Schwierigkeiten. die sich vor allein aiis deiii Gebiet der  oh«
le n v e r so r g it it g beineribiir machten, weites «
dert werden konnten. Es ist selbstverständlich, das; die Erfah-
ruiigeii des vergangenen Winters nicht iinaitsgeiiiitzi bleiben
und das; entsprechende tiiiaßiiahiiteii ergriffen werden, iiiii eine
Flsiederlioliiiig der Flohlenverkiiappitiiii fiir die Zukunft zu ver-itteii.
Warum iit diese Aktion notwendig?

Die Haiisbrand-Vevorratiiugsa-tion ver-
folgt das Ziel, jedeiii iliolksgeitosseii während der foiitiiieiideiiMonate soviel Kohle zuzuführen, daß er im Wiiiiek l94tls4l bei
fparfameni Verbrauch nicht zii friereit braucht. Gewiß habenwir heute genug Kohle in Großdeittschlaitd besonders seit der
Zuriickgeiviiiiiiiiici der öftlicheii Gebiete. Andererseits diirfeii
wir aber iiicht vergessen. daß die Kriegszeit niit einer höchsten
Anspauiiiing aller Kräfte verbunden ist, und daß ttiifere Trans-
portinittel in viel stärkereiu Tlliaße belastet sind als iii noriiialen
Zeiteii Die Kohlenversorgiiiig wird sich also nach den Trans-
portschwierigkeiteii richten iiiiisseii, iiiid auch der einzelne Ver«
brauclier wird« sich in seinen Ansprüchen aitf dein Gebiet des
Kohlenbeziigs etivas Zurückhaltung auferlegen iniisseti Der
Haitpttraiisport der Kohle tniiß aus solche Zeiten gelegt werden,in denen Waggon ititd Kahiiraiiiii vorwiegend frei sind. das ist
die Zeit dont Frühjahr bis zum Spätsommer Jn-
nerhalb dieser Zeit iiiuß der iiberwieiieiide Teil des Hausb.raiid-Vorrates voii den Gruben zum Verbraucher beschafft werden.
Drei Verbraitihergrtiiiiieii

Aiis dieseni Grund ivird erstmalig fiir das Jahr t9-l0--tl
ein System der Bevorratnng verwirkliiht, das iedeiti
Volksgenosseii bis zuni Eintritt des nächsten Wiiiters eine feste
Menge Kohle zitsiihrt Wegen der Verschiedenartigkeit derFeuerstäiteii werden die Verbraucher iii folgende d rei G r up-
1ten eingeteilt:

I. Haushaltungen itiit Eiiizelofeiilieizuiigeit;
d Zeittrnlbelieizte Hättst-r, Storkwerkslieiziiiigeit nnd zeu-lkllic Iuttltuusscsocif » »« « » ·
3. lciiidivirtfilinftliche nnd gewerbliche Betriebe, soiveit sie

iiicht nach Anordnung 2 der Reichs-stelle tneldepflichtig fiiid-
Wehrniaclih Behörden und Anstalten.
Für die Gruppen 2 iiitd 3 richtet fiel! der Kohlenbezitg nach

dein Verbrauch i111 Jahre 1938/39. Für das neue Kohlenwiris
jchaftsfahr werden bestiiiiiiite Prozentsätze dieses Verbrauchsfreigegeben werden. Zur W a r iti w a ff e r v e r s o r g it n g dei
Hdaiislialtiiiigen wird je Woche an zwei aiiseiiianderfolgeitdeii
Tagen warmes �Irlafier gegeben. Für die �Mieter in zeittral-
geheizteii Häuseru iisiv.. die it Gas oder Elektrogeriit niitiiiehr als einer Breunftelle haben, oder die ihre Wäsche sel &#39;
waschen, bestellt der tjiauswirt oder Hans-verwaltet die dafiir
vorgesehene Brennstoffitieiige Den Bezug regelt der �Jliieier mit
dein Händler selbst
Fiatislialinngen mit Einzeloientieiznng

Für die Haushaltungen iiiit Einzelofetihei-
zu it g, deren Zahl gegeiiiiber den zeiitral beheizten Häuser»
weitaus überwiegt, gelten u. a. folgende �Richtlinien:

Die Höhe der Menge der Kohlen, die der eiiizeltie er:
halten fett, richtet fich nach Zimmer« und Personen«zah l. Ulnskittift darüber gibt eine Tabelle. die sich attf dei
iliiickseite des Foriiiulars befindet, iiiit deiti der Volksgeiiosfe
fiir das Kohlenwirtschaftsjahr 1940/41 den Antrag zur Auf-
iiahnie in die Kundenlifte seines Kohlenhändlers stellt.

Nitn habett die verschiedenen Breitnstoffc aber ve rfa�! i e-
oeu grosse Heizwerte 11111 hier eine Benachteiligung
jener· Volksgeitofseiy die z. V. Braunkolileiibriketts verbrennen,- gegenüber den Steinkoliles nnd Kolsverbriiiiilierii zu verhin-
derii. wird die fedeni Volksgeiiosfeii zusteheiide Kohleuiiieiizie
iiiich Punkten bestimmt. Ein Punkt = ein Zeiitiier
Steinkohle oder ein Zentner links. Das Verhält-
nis von Steinkohle zu Braunkohleiibriketts beträgt
1:l%� b. l! alfe, daß der Verbraucher fiir eiiieii Punkt statt
1 Zentner Steinlohle 1% Zentner Braunkoltle erhalten kann.

Ein Beispiel: Hat ein Verbrancher 20 Punkte.taitii er dafiir eittweder �20 Zentner Steiukohle oder 25 Zeitl-iier Braunkolileiibriketts bestelleii. Will er beide Vreitnstofb

l«««««l,l«t«l«l«l««liritt««- 
i

arteii haben, 1e niinuii er z. B. fiir «l Punkte 4 Zentner Stetti-
kolilen und fiir die restticlieii lli Punkte 20 Zentner Braun-
kohleiibriteits Da der Häiidler die Brennftoffe nach Art undSorte itiiht iiniiier so erholt, wie der Verbrancher sie bestellt
hat, sieht die Anordnung vor, das; der Verbraucher a rt- und
so r t e it ä h it l i ehe B reu it st o f se anzunehmen hat.
Gerechte Ziiteilitng

Fiir jedeii Volksgenosseti ist es selbstverständliche Pflicht.
iiilt dein ihiii zngeteilteii liohlenvorrat spa rsa iii iiniziigeheinzuiiial heute iioch nicht gesagt werden kann, ob iii wel eilt
ilinfaiig zusälzliche Meugeit nachträglich zugeteilt werdenkönnen. Der einzelne wird tritt sobetrat vorsorglich hiiten iiiid fiir die ka zeit auf-
bewahren, wenn er das Gefühl hat. daß die Zuteiliiiiii ge«
recht erfolgt. Die neue Anordnung gibt ihiii die Gewißheit:

je größer die F-aniilie, desto mehr Kohle!
Jengxdieteiiieii Eos-oder Elektroherd be·sitieit«, erhalten für.Kochziisecte eine· Extrazitteiliiiig ebenso wie jene, beideueii
besondere Gründe einen höheren Breiinstofsverbriiiicli beditt-
genxsei esAiisiibiiiig eines Geiverbes .iit der Wohnung, seien
es liraitklieitsfälle usw Auch tjjciitshciltitiigeir die einen Unter:
niteier haben, erhalten ein Zitsa tikoiitiu gen t, wenn ber
vcrittieiete Raiint heizbar ist. Eiii Ausgleich zwischen kalten
und ivaruteii Zonen wird dadurch geschaffen. d ·e Au-
ordiiiiiig drei Kliinazoiieit vorsieht, die entweder· höher
oder niedriger bei der Znteilitiig gewettet werden.
Ahlkllilllikzwlliig dlikill Sirebitaliien 211211111221

Llieiin einerseits die Sicherstellung des lhciiisbraiidvorrats
vor Eintritt des Winters gewährleistet, andererseits aber eine
volle Aiisnutztiitg der vorhandenen Traiisportiiiittel iinb eine
gleichmäßige Weiterproditktioii garaiitiert werden soll, ist es«
notwendig, daß die Kohlen lieiiii Eintreffeii aiit Beftiniitiiiiiciss
ortfofort voiit Kolilenhändler iiiid durch diesen
voiii Verbraucher abgenommen werben. Daher
siihrt die neue Anordnung den Abualiiitezwaiig durch
den Verbrancher iitt Rahtiiett seiner Lagerniögliclikeiteii ein.Eine Kreditaktiou wird ieiieii Verbraucherii. die ans
eigener fiiiauzieller Kraft dazii nicht in der Lage sind, die
friihzeitlge Einlagerung und Bezahliiiig der Kohle ermög-
lichen. Hierfür sind die entsprechenden Vorbereitungen initden Behörden. Organisationen der Industrie und des Hand-
ioerks sowie iiiit der DAF getroffen. Jeder Verbran-
eher hat also kiiitftig die �lilbgliehieii, sich seinen Kohlen-
vorrat rechtzeitig zu sichern Rotweudig ist dabei,daß er ihii auch innerhalb seines Ljiiiishciltes einlagert, daniit
nicht die Kohleuplätze iiberfiillt sind. Nur dann, wenn der
Verbraucher nach ewieseneriiiaßeit keine Möglichkeit der Ein-
lageritng hat, so dei« Kohlenhändler die Kohle aiif seinen
Lagerplä en fiir den betreffeiideu Verbraitcher zitr zentners
weisen bnalinte zitr Verfügung halten.
Abiiiarten uiid nicht ungeduldig werden

Wenn auch die Haiisbrand-Bevorratitngsaktion fiir den
xViiiter 1940/41 sofort zu Beginn dieses Frühjahrs ihren An-
fang iiehiiieu wird, so ist daniit nicht gesagt, daß nun alle
Volksgenofsen gleich in den ersten Wochen beliesert werden.
Die tin eheiireii Meugeii. die fiir den Hausbraud notwendig
find, er ordern, wie bereits erwähnt, eine gut d u rchd ach te
Transiiortlenkii 11 g. Es ist daher denkbar, daß Volks-geuofseii in einem Teil des Reiches schon i111 riihjahr, inanbereii Teilen des Reiches erst im Verlauf es Som-
tners �ihren Vorrat beifainnienhaben.

Es ist also oberste Pflicht fiir jeden, nicht ungeduldig zu
werden »und abzuwarten, bis die für sein Gebiet beftitiiiiiteii
Kohlenzuge eintreffen. Hier wird nach einein exakt ausgearbei-teten Plan vorgegangen, der alle Voraussetzungen für ein vol-
les Gelingen der Aktion in sich trägt.

unterm Neuigkeiten
Kränze iiin Grabe Cofiiiia Wagners. Gaitleiter Wächtlet

legte aiii Grabe der Lebeiisgefälirtiit Richard Wagners und
der Hiiteriii feines Werkes, Eosiiiia Wagner. anläßlicli deizehnten Wiederkehr ihres Todestages eiiieii Kranz nieber.
�Jlniwliefsenb ftaiteten der Gatileiter nnb der Bürgernieistei
in Haus Wahitsried Fratt Wiiiefred Wagner einen Bestickx
ab, irnobei der Gatileiter Gelegenheit iial!iti, Frau Wagner
deii Dank fiir ihre groszziigige Wietallspeiide von 26 Zentne--itisziistirecheit. ·

Das erste deutsche Schulhotek lliii die Heranbildtiiig des:
Viachwtielises iitit aller llinsicht iiitd Sorgfalt durchzuführenwird von der Wirtschaftsgriisiiie Gastftätteik nnd Beherber-
giiiigsgeiverbe ein Schiilhotel iiis Sieben gerufen, das erst 
deiitsche Schulhotel überhaupt. Auserselieit ist dafiir das herr-
lich gelegene Schloßhotel in Heidelberg, das voiii Herbst an
die Fachschtile fiir das Hotels iiitd Gaftstiitteiiiiieseii aufnehmenwird. Dem Schulhotel wird eiiie Berusssiicliscliiile fiir Gast-
stätteii- und Hoteleteliilfiiiiieii als staatliche Lehraiistalt ange-
gliebert.

Daiitlciie Voritellungen 111 London
Zit der Torpedieritng des deutschen Haiidelsschiffes

,»,Editi-ii»iid Hugo Siinnes« vor der iveftiiitifcheii Küste
iii der »Macht zuni 21. Slliärz durch ein englisches lI-Booi teiltdas danticlie Außeuiiiiiiisteriiiiii iiiii:

Das Wrack des vor Thorsitiiitde an der Westkiiste Füt-
laiids verieiikteii deiitscheii Handelsfchiffes ,,Eduiiiiid HugoStiunes« liegt etwa l6 Meter« unter Wasser iii einein Abstand
von ei111a__1�/2_ Seenieileii voii der K«i·iste. b. h. also in 11er-
halb danischeii Seeterriioriiinis Nachdeni die
Untersuchung der näheren 1111111511212. die in Verbindung niit
deiii Untergang des Schiffes stehen. ietzt zit Ende geführt
worden ist, wird der dänische Gefaiidteiii Londoii·deii
Auftrag von··seitier Regierung erhalten, in der Angelegenheibei der englischen Regierung vorstellig zn werden.

Die größte und günftiglte lilcissenlotterie der Welt!

lieber feiiteii Breitnstoff--lte Jahres· ·

«!
Naht-Sinn, den 4. April 1940

Wo lind die Metalllitenden abzuliefern?
Nur bei deei zustiiiidigeii örtlichen Annahmestellem

Die Bevötkmm hat vielfach Metallspenden zuinlb die Kauzlei desGeburtstag des Fü rers tiumitte ar aii
- Führersin Berlin gesandt. Es wird darauf "hingewiefeii,daß solche unmittelbaren Scildllilgeil ati die Kauzlel des Fii s

rers den ordnitngsgeuiiißeii Gang der Metallspende stören. Die« Bevölkerung wird daher gebeten, die dem Führer zugedachten.ei den zu tSpenden ausnahmslos b
licheii Annahtneftelleii abzuliefern. Nur aitf
diese Weise kann der geregelte Gang der Metallfpende sicher-

ändigen ört-

aestellt werden nnd nur atif diesem Wege ist es ntöglicl!, ben &#39;
Spenderii die Eiiipfatigsiirkiiiideii über die Ablieferung des
Gesehenks ansziihäiidigeit Durch jedes andere Vorgehen wird
unnötige Viehrcirbeit verursacht.II!

Das Sturnibanubiiro if; ztir Abiiahme der Spenden
nur noch Dienstag und Freitag in der Zeit von 15 bis
18 llhr geöffnet.

Berpfliilititiigsfeier der Futter-Jugend
Jin gesamten schlefischen  Baugebiet wurden am ver-

gangenen Sonntag die ist-jährigen Pimpfe und Jung-
mädel in die HJ und den BDM überführt und verpflichtet.
Der Standort Namglau der HJ führte die Feierstunde
am Nachmittag iii Anwesenheit von Vertretern der Partei
und der Elteruschaft auf dem Exerzierplatz durch.  Der
größte Saal der Stadt war zu klein, tim die angetreteuen
Jungens und Mädel alle auszunehmen! Nach einem
Fanfarenruf leiteten ein Chor und Einzelfprecher zur
Aufprache bes Juugftanimfiihrers Keibel über. Er ver-
kündete die Uebernahme von 65 Pimpfen und 30 Jung-
mädeln in die HJ bezw. den BDNL

Anfchiießeud nahm Stammslihrer Pg Lehmann die
feierliche Berpflichtuug dieser Jungen und Mädel vor.
Der heutige Tag hat feine besondere Bedeutung �- be-
tonte ers� und ist der Beginn eines neuen Lebens-
abfchntttes. Der in den Vorfahren teils uubewußte Dienst
erhält nun ein ernftes Bewußtsein. Gerade die ernste
Zeit, in der wir leben, fordert den Einsatz und die Kraft
jedes einzelnen. Es ist die große Aufgabe der Jugend
als Träger einer glückhaften Zukunft sich fortgesetzt in
täglicher Arbeit und Kameradfchaft vorzubereiten. Ein
gemeinsames Lied leitete zur Ansprache bes beheitsträgers,
Ortggruppenleiter Pg Hosemanm über. Er wies mit
markanten Worten die augetretene Jitgeud darauf hin,
jederzeit und aufjedem Gebiet das» Beste zu geben nnd
zu leisten. Die Führerehrung und das Abfingen der
Nationallieder beeudeten die Feierstunde.

= Jede Spende kriegswichtiger Metalle ist ein
Eintreten für bas Lebensrecht Deiues Bolkes und für
feinen unerschütterlichen Willen zum Sieg!

=-� Ernennung zum Regierungsoberfeltretärn Der
Negierungspräsideut in �Breslau hat mit Ermächtigung bes
Ministerpräsidenten und bes Reichsminifters des Juneru
den Regierunggfekreiär Graber beim hiesigen Landratsamt
zum Negierungsoberfekretär ernannt.

= Spenden dem Kriegs-WHW überweisen. Das
KriegsrsWinterhilfswerk wurde am 31. März beendet.
Eg wird daher gebeten, alle augekündigtenGeldspenden
und die einbehaltenen Lohu- iind Gehaltgopfer bis
fpäteftens 6. April an die örtlichen Dienststelleu bes
Winterhilfswerkes zu überweisen.

��� NSRL Namslauer Turuerfchaft  Turn-
nnb Spielbetrieb.! MitBeeudigung bes Winters kann die
Namslauer Turnerschaft ihren sonst gewohnten Lieblings-
betrieb in der Hindenbucgturnhalle wieder aufnehmen.
Fast iiber den ganzen Winter mußte der Tnrnbetrieb
in der Hindenburgturnhalle ruhen. Jetzt aber kommt
wieder der gesamte Turn- uiid Spielbetrieb in vollem
Umfange ziir Ditrchfiihrung Wie bereits zii lesen war,
ist seit Begiuii dieser Woche fiir alle Gruppen  männlich
und weiblich! jeden Alters wieder je ein besonderer Turn-
abend in der Hindenburgturnhalle festgefetzt worden. Für
die Rafenspielg die ebenfalls am kommenden Sonntag
beginnen, werden uoch besondere Spielzeiteu bekannt
gegeben werden. Die Teilnahme an sämtlichen Uebungg-
stuiideii steht neben den Turneifchaftsmitgliederu allen
deutschen Bolkggenoffen frei. Die Betätigung mit Leibes-
übungen für alle Volks-genossen ist gerade jetzt ein
dringendes Bedürfnis.

Stillst: stammt:
1m günstigsten falle  n. III an omtllmin Solilbiblnnungrnl

3 Ulillionggmxzgicligniarli
2 Millioneggjcicligniarli
I millieirmlfigichsmark

Z zu 500000 B111 Z zu 200000 11m
Z zu 300000 B111 6 zu 100000 um

Hurt] während bes Krieges spielt die Deutsche iieiciislotterie wieder über
ltJU Millionen lieichgmarh aus. Erneuern Sie rechtzeitig Ihr [es � hausen

Sie ein neues! Die Jiehung zur ersten Klasse beginnt am 26.913111 194D.
48D DDD Gewinne nnb 3 Prämien von fe Iclcl DDD.� um! Alle Gewinne

find einizomnienfteuerfrei. Gehen Sie noch heute ZU einer Staat-
liehen [etterieeinnahme � aber soll ein anderer auf Ihr [es
lDD DDD.� liT� gewinnen?

Ein Parteilos nur 3.��� m11 ie Klasse!
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Schulung der Landfugeiidi
Am vorigen Sonntag fand iii Namslau, Grimms

Hotel, eine Schulung der Jungendwarte und Wartinnen
der Reichsberufswettliampfsieger 1939 und der Arbeits-
gemeinschaftsleiterituien des BDM-Werkes ,,Glaube
und Schönheit« statt. Kreisbauernsührer Pg Seidel
eröffnete die Schulung und führte an Stelle des ziim
Heeresdienst eingezogenen Kreisjugendwartes Pg. Brix
den bisherigen Ortsjugendwart PgHeinzelmann Wilkau
als stellvertretenden Kreisjngendwart ein. Kreisbauerns
führer Pg Seide! gab in: längeren und klaren Aus-
führungen neue Nichtlinien der. Erzeugungsfchlacht »für
das Jahrsp1940 bekannt« Anschließend sprach der Kreis·
gefolgfchaftsipart�,Pg. RäkehsYNamslau über» ländliche
Berufsausbilduiigk "» Pflics!tjahr",. Landfahy Slintbbienft,
Hausarbeiitsi unb� Landarbeitslehrex Sind! einer kurzen
Liederstiinde sprach als Redner der NSDAP Medizinals
rat Pg Dr. Gruft über das Thema ,,Die jetzige große Zeit
richtig "verftehen«. Nach einem« gemeinsamen Mittagessen,
das allen gut mundete, erschien die Untergauführerin
Pgn Hilde Weiser, Oels und die Beauftragte des
BDM Werkes »Glaube und Schönheit« Pgn Wally
David, welche über die BDM-Arbeit während des Krieges
fprachen. Anschließend wurde der Nachmittag mit organi-
satorischen Fragen und über die� Landjugendarbeit durch
die Kreisjugendwartin Hanne Scl!eurer, Hönigern und
den ftellvertretenden Kreisjugendw att Heinzelmanm Wilkau
ausgefüllt.

Nach dem gemeinsamen Abendbrot begann um7Uht
der Dorfgemeinschaftsabend, der vom stellvertretenden
Kreisjugendwart eröffnet wurde. Derselbe ließ die zur
Freisprechung in Frage kommenden Hausarbeits- und
Laudarbeitslehrlinge antreten. Daraufhin wurden diefe
durch den Kreisgefolgschaftswart Pg. Näher freigesprochen.
Anschlteßend erfolgte die Siegerehrung der Neichsberufs-
weitkampfsieger 1939. Ein von der Wilkauer Land-
jugend aufgeführtes Bolitsftiick  Michel soll heiraten!
fand reichen Beifall. Lieder und Volkstänze beendeten
den fröhlichen Abend, der allen noch lange iii Erinnerung
bleiben wird.

Neuregelung des Ladenitltluiies
Der Reichsarbeitsmiuister hat die höheren Ver-

waltungsbehörden ermächtigt. die Geschäfiszeit der of sien
Verkaiifsstellen iiiit Riicksicht auf die am 1 April iii Kraft ge-
rretene Sommerzeit neu zu regeln. Bisher war das Ende der
Verkaufszeit in deii verdnnielteii Gebieten fiir alle Geschäfte,
die nicht der Versorguiig der Bevölkerung mit Lebensmitteln
dienen, auf l8 Uhr festgesetzt. um die Schwierigkeiten der Ver-
diinkluiig für den Einzelhandel zu vertiiiiiderii und den
Straßenverkehr ivährend der Dunkelheit einzuschränken. Uiii
eine übermäßige Verkürzung her Verkaufszeit zu verhindern.
konnte ein Mittagsladeiifchluß in diesen Geschäften nicht zu�
gelassen werden Mit d »Verlättgeritng der Tageslicbtstiiixxden
infolge der vorgerückten Jahreszeit iind der seit dein l April
geltenden Soitimerzeit entfielen diese Beweggriitidex deshalbkann künftig diirch behördtiche Anordnung in allen Ge-
schäften einüiiittagsladenschliißeingefiihrtwerden

Auf· den erweiterten iliiittagsladeiiscltliiszfiiiden die fiir
den Niittagsladenschiuß der Lebensutittelgeschäfte bisher schon
geltenden Richtlinieii Anwendung· Soweit die ordnungs-
mäßige Versorgiiiig insbesondere der werttätigen Bevölkerung
infolge der Einführung der Tliiittagspaiise eine Läerlängeriiiigder· bisherigen Tieriaiifszeit in den Abeiidstiiiiden erfordert.
kiiiin diese bis höchstens l9 Uhr ausgedehnt werden.
Nur in ländlichen Gegenden taiiii das Ende der Verkaufs-
seit mit Rücksicht auf die Feldbestelliiiig iiiid die Ernte ent-
sprechend der bisherigen Regelung noch später festgesetztwerden

Um die bisherige Uneinheitlichteit zu beseitigen, sollen
künftig innerhalb eines Ortes alle Geschäfte zur
gleichen Zeit fiir den Verkauf geöffnet sein Eine Ab-
weichung ist, abgesehen von etwaigen durch Wareninangel be-
dingten Ausnahmen» lediglich insofern vorgesehen als die
Lage der Mittagspause in den Lebensniittelgescltäfteii gegen-iiber den iibrigen Geschäften uni etwa eine halbe Stunde ver-

. schoben werden kanii, ntn den Gefolgschaftsiriitgliedern die Er-
ledigung von  Einlaufen in der Aiittagspaiise zu ermöglichen.
In Orten, in denen an Markttagen ein erheblicher Zusironi
ländlicher Känfer auftritt, kann von der Durchführung eines
Mittagsladenfchliisses an diesen Tagen abgesehen werden.

Sonderaktion fiir Bodettiiiitersiichuiigetr. Einesyfteitiatischc
Tkzpdeiilgiitrolle geläorlt [fit n dstaats- iiiid lriegswichtigeitte r rta iina unschäfztlllislzelii ncszrzleltigiing im Jnteresse ittiserer Vollserncihriiiigurch einen E« des Reichsernähriiiigsitiiiiisters sind die
Landes- iind Proviiizialernähriingsämter angewiesen worden»
durch die landwirtschaftlieheii Untersuchungsatnter baldmogslichst eine sstematifche Bodenunterfuchungsaktion ihres  Sobietes ein Reiten. Trotz des Krieges wir dieser Dienst an!
deutschen oden iii Angrisf genommen. Es andelt sieh uni
eine grundsätzliche Maßnahme, iim auf weite icht den Mitte-
ralieiibedars Ithttbet eitle-Slandwirtschafilichen Betriebes über 5 Hektar röße ist ver-
pflichtet, auf Ersuchen alle landwirtfchaftlich oder gärtnerisckgenutzteii Flächen von 1 Hektor Größe iind darüber unter-ruhen zii fassen. Dabei wird von den kalkbedurftigen Gegen-en ausgegangen.

Strilte  Einhaltung der Markenpfliiht Durch das Karten-
systeni ist fiir eitie gerechte und soziale Verteilung der Lebens-
suiittel gesorgt iind eine ausreichende " Ernährung des deutscherIVolkes gesichert. Für ieden Einzelhandler ist es eine Selbst:
verständlichkeiu daß eitie Wcirenavgabe ohne Marien nicht er;gkxtgetkic?gäbe?aådgscekklgeesskgagiktr h_i_e Gaststatten, nachdem dar:
fiihriietignder Verpfleguiig geschaffen find. Ebenso ist auch dii
Markenaniiahttte ohne gleichzeitige Abgabe von Waren unzu-
lä "g. Allen Betrieben des Nahrungsmitteleinzelhaiidels uniNahrungsntittelhaiidtverls sowie des Gatfåstattsxnglerverbesdik�i « aii zit atigeti, agiznezllsllctxgixillticehikcsttretjxtiipflichtiger Waren iitid Speisen eben o wis
eine Markeuaitiiahnie ohne eiitfpkecheiide LlbgAVO Vol! VII«
oder Speiscii iitiztitäliig ist

Wirtschaftswerbiitig auch im Kriege. � Ein Tsettbetvcrb
des iliscrberats Der Präsident des Werberats der deutschen
Liiirtsclzaft hat alle deutschen Werbefacltleiite iiiid Gebrauchs-
graphiler aufgerufen, ein Platat iiiid eine zu einer Serie
ausbaiifäliige Aiizeige zu schaffen, die Verftättdiiis fiir dieNotwendigkeit der Wirtschaftswerbiiiig auch itti Kriege bei
deii Käuferii erweckeii soll. Verlaiigt werden Entwiirfe, die
den verbraniheitdeti Volksgciiofseii davon iiberzeiigeti, daß die
Akirtscltaft ihre Werbiiiig tetig fortführen muß, auch wennsie unter lluiständeii vorii ergehend nicht liefern kann. Für
jPreise iiiid Aiikäufe sind 13 500 Ren. ausgesetzt.

V Lebensluft iind Lebensfreude seien

Steigerung der landwirt-

Mintel! Gdritigs an die Jugend
»Ihr sollt dereinst Träger deutscher« Grösse fciii.«

Votti Festsaal des  &#39;,"&#39; f�? &#39;� � &#39; �T &#39; « ans wandte
sich Geueraäxeldiiiarscliall Göring iii einer Rede, die vonamtlichen· eiehsseitderii übertragen iitid iiti Rahmen votidrgeiifeierii in den Schulen iiiid bei Vetriebsappelleii ge«
hört wurde, litt {Rahmen der Aktion für geistige Bctreuuiig
der HitlersIiigeiid att die deutsche Jugend. Herinanii GöritigsRede war ein aufrüttelnder Appelh der die Jugend daraiierinnerte, das; sie sit? stets der großen Aufgabe. die ihr in derZitkunst zugedacht it, würdig erweisen muß.

In packenden Worten schilderte Hermann Göritig den Jun-gen tiiid Madelii die welthistorische Größe dieser Zeit iiiid die
Pflichten, die der deutschen Jugend in in entscheidenden
Besreiungskamps unseres Volkes erwachsen. Es gelte seht.das Wer des Führers ge en den Haß iind den Vernichtungs-
willen der einde nach an en zu verteidigen iind für alle Zit-
kunst zu si ern. In gläubiger Zuversicht und mit unerschüti
terlichem Siegeswillen sei das deutsche Volk in diesen Kampf
eingetreten.

Der Geueralseldmarschall wandte sich dann den Aufgabenzu. die d e Jugend erfüllen niuß, iim zu ihreni Teil zu deui
Szchickfalskatnpf des deut cheii Volkes beizutragen.

orrechte der Jugend; dieseVorre te solle und tvolle ihr iiiemaiid nehmen. er Ernst der
Zeit a er erfordere aitcl! von ihr Diszipliii iind iiatio-
iialsozialiftische Haltunz Jeder sollziierst seineflicht lar erkennen und sie niit ifer dort erfüllen, ivo Voll
iind Vaterland sie fordern. In Friedenszeiten habe dieirgend dem Führer Treue iiiid Gehorsam. Kameradschast iind
pferbereitschafu Anstand iind Tapferkeit gelabt. D· e Tu-

geiiden niusse sie ietzt bewähren. Dabei soll die Jugend auch
Achtung vor der Leistung bezeugen. Da es meistensdie Aelteren find, die schon etwas geleistet haben, wird von
der Jugend Achtiiiig vor deiii Alter verlangt. Auch
die Verdunkelung ziitti Schutze der Heiinat darf nicht dazu
fuhren, daß iitiige deiitfche Aieiischeii verwahrloseti nnb schlech-ten Trieben nachgehen. Jeder, ob Jiiiige oder Mädeh soll sich
so verhalten, daß er stets vor den Führer« treteii kann nnb sicb
iiicht zu schämen braucht.

»Seht euren Elirgeiz dar-ein«, so srhlosz der Generalfelds
tnnrfchalt seiiie iirifriitteliide Lticspraciziy ,,der grossen deutschenVollsgeiiicitiscltaft zu dienen, wo ihr lijiiiit Wenn ihr die
von mir gekennzeichnete natIxsiialsozialistische Haltung be�
wahrt, die ich itiit allctti Ernst von euch fordern trittst, datiii
werdet ihr das Vertrauen rechtfertigen, das der Führer itt
feine Jugend setzt.

Erinnert euch stets daran, dafz ihr die Fackel der Idee
weiter tragen sollt in alle Zukunft hinein: die Idee des Natio-
nalsozialisiiiiis, die Idee der Vollsgetiieiiiscltafh die Idee
Grofzdeiitsclilaiids Nach detit Willen des Führers sollt ihr
dereinst die Träger deutscher Grösse, deutscher Ehre iitid deut-fcher Freiheit werden und fein.�

Die deutsche Iiigcnd hört Geueralfelduiarfclialt Göritig.
Sri ben Tausenden voii Schulen und in den unzähligen Groß-,
Mittels uiid Kleinbetrieben im ganzen Reich war die deutsche
Jugend zii einem großen Appell versammelt, niit im Gemein-
schastseinpfang die Ansprache des Getteralfeldmarschalls Göringzu ören. O en: Blick in eine Schule während der Rede des
Feldniarschalls Unten: Gemeinfchaftscinpfang der Göriitg-Rede iii her Lehrwerkstatt eines Betriebes.

Weltbild tM!.

fiir die reibitngslose Ditrclr ·

Hinrichtung eines lbeivaitverhxeiitecörcs sz· ·« � 5. M·· 191. &#39; ön ngen
Am LETTER, ZIU Hiödltkkeznlliti g cliiifgericlsteltllwordetu den

Brande lBraunst ein! wegen Tvtfchiflgs« zuiii Tode iiiid lebenslaitglichen Ehr-
einiiial ein Tliiädcltcii bei eineiii
illiesserstich schwer verletzt büßte.her bafiir erkannten Freiheits-
für sieben Kinder sorgte, ··diirchioeil sie seiiie unsittliclzeii Antinneii

dck

Bolteigtadltng hingerichtet
Atti Dienstag ist der am 29. Januar 1915 iii Witten ge-

boreiie Heltiiutlz Witte hingerichtet worden, den das
Soiidergericlzt in Essen atti 1. Februar als Volksschädlitig
zum Tode iind dauernden Ehrverlust veriirteilt hat. Witte hat
seit seiner frühen Jugend immer wieder  Einbrüche begangen.
Wenige Monate, iiachdeni er feine letzte dreisährige Zucht-lausstrafe verbiißt hatte, ging er erneut zahlreiche Ein-
irüche, teilweise iititer Aitstiiitziiiig der Verdunkelung. Um
jeden Widerstand brecheii zu können, führte er dabei eine
Schußioaffe niit sich.

Arlieitstaguitg der Rundiunlmantter
Der Einfalt des Ruiidfitnks iiii Kriege.

Die Atutsleittiiig Riiiidsiitik der Reichspropagaiidaleitiitig-der .»SDAP. führte in Berliii eine Arbeitstagutig durch, air
der samtliche Gauhaiiptstelleiileiter Rutidfiiiik der Partei teil-
nahmen.� Reichshaitptstelleiileiter Staats eröffnete die Ta-giiiig, die in Reierateu iiiid Erörterungen den Einfatz des
Ruudfuiiks in dein uns von den Plutokraticti aufgezwtittgeiieii
Kriegzitni Gegenstand hatte. Von diesein Blickpuukt aus stan-
den die Ausführungen von Reichsseiideleiter Hadam ovskhsiiber »die iiiundfiiiiksendung wahrend des Krieges« im Vorder-griind des Jnteresses.

Vållekllllse Iikdlllllgslltllcil geht weiter
Aus Grund dasBaiierntum« über

bildung deutschen
daß die Neubilditug 

ist sondern
die Arbeit 

demdie

des
Lrjert
rettlosvorzubereiten.

Hoycrstvcrdm Die Kleider fingen Feuer. "Sieder wohnhafte unverheiratete Maria Schwab kaut beitti Hatt-tieren iti der Kuche detii brennenden Spirituskocher zu nahe,
so daß die Fiteider Feuer fingen. Sie trug so schwere Brand- -
tvntideii davon, daß sie kurz darauf starb

Honerstverdm Tödlicher Sturz niit deut Motor-
rad. Auf der Straße von Hoversttterda iiach Bertisdorf fuhr
der Lksiediiitzer Einwohner Jahii iiiit feinem sliiotorrad iii der
Kitrdegcgeii eitieti Baum. Salm» stürzte iii den Graben nnb
erlitt schwere Kopfverleiziiiigetu ein beren Folgen er. bevorarztliche Hilfe zur Stelle war. starb.
iouidZprdotsauW· �ff; gybcbb�ßäli�äjid�ag" list« Lsisnddjuk« e a rr !a ge att e e anern �Ei zeni a er
durch Blitzschlag vollstätidig eingeäschert Detti tatkräftigen«
Eiiisatz·niel!rerer· Feiierwehreii gelang es, ein Uebergreifeirdes eiitiesselten Elemeiits auf das Wohnhaus iind die Stallun--gen zu berhuten.

Oppelw Reicher Kindersegeii ifst dein Stein-brucharbetter Wilhelm Stach iind seiner Ehe ran iii· Grause,
Kreis Falkenberg beschiedeii. Dem Ehepaar wurde jetzt das14. Kind geboren.
» Kattowitz Beide ·B»eine zermalmt Jn Latera-hutte wurde der Grubenhiiuer Johann Fraiiia, der aus sei-netn Rade zur Arbeitsstelle fuhr, von einem Lastkrafttvageiiüberfahren, wodurch ihm beide Beine zertnalnit wurden. Dei«

Vertinglüekte wurde in hoffnungslosetti Zustande iii das�
Knappschaftskrankeiilzatis gebracht.

Siattataitg. Preisregelung fiirlstaststätten und.
Frifetirlietriebe »Der »Polizeivra·sident des ostober-schlesischeti Jnduftriegebtetes in Kattowitz hat fiir den ge-
satttteti Bezirk seiner Verwaltung Anordnniigeti erliisseii, dieniit den niiloiitrollierbaren Zuständen iii den Gaststatteri und�
bei den Frisetiren aufräumen. Die Gaststatteii und -zzriseiir-
betriebe tviirden iii te drei Klassen eingeteilt, und fiir sede-einzelne Klasse wurden Hochstpreise festgesetzt, die unter kei-
nen liinstäiideii iiber-schritten werden dürfen.

Striegel» Jfun Otto, Minute-tur- getarnten,
arm Franz; Otto  Darm. akut Opißs Bucht-verwirret. Nimmst-«: .
Peraasxmsrtktch für� die gesamte Schriftleitung nnd den Anzeigeuteäi

Iimcvtscbriftleiter Franz Otto, Name-lau.Im· Je« H? ilmeinms�firciqli�e N: "9 aiiltiin
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s Heute letzter Tag;««:-.
 Alarm- auf Siaiion III
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S u eh e per sofort
jungen

garantierterzum Abbruch verkauft

Einen guterhalteuen

tiaaiclofeti
Herbert Brandt

Friseurnteistern

und

hiitiiimiiiitiieii
hole! Goldene Krone.

Zwei Lehrlinge
ftellt sofort ein

Gedranchter

möglichft DKW. Front,
kaufen gesucht.

Kraftwagen
zic

Angebote unter R 37 atr
die Geschäftsstelle des StadtbLRobert Lieht�

Kolonialwaren
Tabak Spirituofen

iIoinung

Gebrauchte

zu verkaufen.

stelle des Stadtblattes.

Nähmaschine
Zu erfragen in der Geschäfts-

2 Zimmer parterre per l. Mai G« espwmnes
zu vermieten. l bLangeftraße t0. K u

Gebrmlthte zu vetkaufkjp
Britsdtke ixixixgsgiiiiiigi.ksist«-»s-

v e r k a u s t
hriitieigitoif 11i. 18.

Werht iiir das
Namslauer Stadtblatt!

Düneer
hat lioftenlos abzugeben

J. Müller, Branstiiltl


